Quiz 2 Niveau II (Lycée)
1. Robert Schuman wurde am 29. Juni 1886 in Luxemburg-Clausen geboren. Sein Vater stammte aus dem lothringischen Dorf Évrange, seine Mutter war Luxemburgerin. Welche Staatsangehörigkeit besaß Robert Schuman?
· die luxemburgische, da seine Mutter aus Bettembourg stammte
· Er war gebürtiger Deutscher, denn obwohl er in Luxemburg geboren wurde, besaß er die Staatsbürgerschaft seines Vaters, eines Lothringers, der aufgrund der Annexion Lothringens durch das Deutsche Reich (1871-1918) Deutscher war.
· Er besaß die französische Staatsbürgerschaft, nachdem Elsass-Lothringen nach dem Ersten Weltkrieg (1919) wieder Frankreich zuerkannt worden waren.
2. Ab 1950 setzte sich der Franzose Jean Monnet, Generalkommissar für Planwirtschaft, aktiv für die Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) ein; von 1952 bis 1955 war er Präsident der Hohen Behörde der EGKS in Luxemburg. Welchen Beruf, der ihn zweifellos zu zahlreichen Reisen veranlasst und ihn offen für andere Kulturen gemacht hatte, hatte der Initiator des Schuman-Plans zunächst ausgeübt?
-
Anwalt
-
Cognac-Händler
-
Soldat
3. Im Frühjahr 1950 trafen sich Bernard Clappier, Robert Schuman und Jean Monnet in Houjarray zur Vorbereitung des Schuman-Plans. Welche Posten hatte Bernard Clappier? 
-
Kabinettdirektor von Robert Schuman
-
juristischer Berater von Robert Schuman
-
französischer Botschafter in der BRD
4. Wie viele Mitglieder zählte die französische Delegation, die ab dem 20. Juni 1950 im französischen Außenministerium am Quai d’Orsay in Paris an den Verhandlungen zur Vorbereitung des Vertrags über die Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) teilnahm?
-
14
-
11

-
21

5. Am 18. April 1951 wurde in Paris der Vertrag über die Gründung der EGKS von den Außenministern der BRD, Belgiens, Frankreichs, Luxemburgs, Italiens und der Niederlande unterzeichnet. Welche Länder führten eine Volksabstimmung zur Verabschiedung des EGKS-Vertrags durch?
-
die sechs Unterzeichnerstaaten
-
Frankreich
-
keines
6. In Frankreich war die Ratifizierung des EGKS-Vertrags durch das Parlament (Abgeordnetenkammer und Rat der Republik) eine heikle Angelegenheit. Die kommunistischen Abgeordneten lehnten jeglichen Gedanken einer europäischen Gemeinschaft ab, die in ihren Augen gegen die Sowjetunion gerichtet war. Auch eine andere politische Strömung hatte angesichts der Supranationalität der Hohen Behörde Vorbehalte. Dabei handelte es sich um:
· die Gaullisten
· die Christdemokraten
· die Liberalen
7. Die EGKS-Organe dienten als Vorbild für die heutigen Gemeinschaftsorgane. Welche vier Gemeinschaftsorgane haben ihren Ursprung im Pariser Vertrag von 1951 und konkreter in den Gründungsverträgen der Gemeinschaften von 1957?
· Kommission, Parlament, Gerichtshof, Gericht erster Instanz
· Kommission, Rat, Parlament, Gerichtshof
· Kommission, Rat, Parlament, Rechnungshof
8. In seiner Rede anlässlich der Eröffnungssitzung der Hohen Behörde der EGKS in Luxemburg wies der erste Präsident der Hohen Behörde Jean Monnet auf die Unterschiede zwischen den supranationalen Organen der EGKS und denen der anderen europäischen Organisationen wie z.B. des Europarates hin. Wann wurde diese Rede gehalten?
· am 10. August 1952
· am 9. Mai 1950
· am 27. April 1957
9. Am 10. August 1952 fand in Luxemburg die erste Sitzung der Hohen Behörde der EGKS statt. Welches ist die richtige Reihenfolge der Präsidenten der Hohen Behörde?
-
Jean Monnet, René Mayer, Paul Finet, Piero Malvestiti, Rinaldo Del Bo
-
René Mayer, Jean Monnet, Paul Finet, Piero Malvestiti, Rinaldo Del Bo
-
Jean Monnet, Paul Finet, René Mayer, Piero Malvestiti, Rinaldo Del Bo
10. Wer hielt am 8. September 1952 aufgrund der alphabetischen Reihenfolge des Vorsitzes die Rede anlässlich der konstituierenden Sitzung des Besonderen Ministerrates der EGKS?
· der deutsche Bundeskanzler Konrad Adenauer
· der französische Regierungschef Antoine Pinay
· der Präsident des italienischen Ministerrates Alcide de Gasperi
11. Im Dezember 1952 wurde der Gerichtshof der EGKS in Luxemburg gegründet und nahm dort seine Arbeit auf. Wie hieß der erste luxemburgische Richter am Gerichtshof, der dieses Amt von 1952 bis 1967 innehatte?
-
Pierre Pescatore
-
Léon Charles Hammes
-
Louis Delvaux
12. Einige Jahre nach der Gründung der EGKS wurde eine Abgabe auf die Kohle- und Stahlerzeugung in den sechs Mitgliedstaaten der EGKS eingeführt. Dank dieser Steuer verfügte die Hohe Behörde nunmehr über eigene Finanzmittel und war nicht länger von den nationalen Beiträgen abhängig. Ab wann wurde diese Steuer erhoben?
· 1. Januar 1954
· 30. April 1953
· 1. Januar 1953
13. Im Jahr 1953 wurde ein enger Mitarbeiter von Jean Monnet zum Direktor des Informationsdienstes der Hohen Behörde der EGKS in Luxemburg ernannt. Wie hieß dieser Mitarbeiter?
-
Paul Collowald
-
Etienne Hirsch
-
Jacques-René Rabier
14. In seiner Erklärung vom 9. Mai 1950 sagte Robert Schuman: „Europa lässt sich nicht mit einem Schlage herstellen und auch nicht durch eine einfache Zusammenfassung: Es wird durch konkrete Tatsachen entstehen, die zunächst eine Solidarität der Tat schaffen.” Das europäische Aufbauwerk ist tatsächlich ein kontinuierlicher Prozess, der Schritt für Schritt erfolgt. Im Jahr 1954 scheiterte ein neues europäisches Projekt, da es den Verzicht auf ein wesentliches Merkmal der nationalen Souveränität erfordert hätte. Dabei handelte es sich um ein Vorhaben zur Gründung:
· einer Europäischen Verteidigungsgemeinschaft
· einer Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
· einer Währungsunion
15. Nach dem Scheitern der EVG (Europäische Verteidigungsgemeinschaft) im Jahr 1954 und angesichts der Notwendigkeit, dem europäischen Einigungsprozess einen neuen Impuls zu verleihen, trafen die Außenminister der sechs Mitgliedstaaten der EGKS vom 1. bis 3. Juni 1955 im italienischen Messina zusammen, um:
· ihre Absicht zu bekräftigen, die wirtschaftliche Integration auf weitere Sektoren auszudehnen
· einen Ausschuss unter dem Vorsitz des Belgiers Paul-Henri Spaak zu beauftragen, die Modalitäten für die europäische „Relance“ zu prüfen
· die Modalitäten für die Einführung einer gemeinsamen Währung festzulegen
16. Von 1955 bis 1957 war der Franzose René Mayer Präsident der Hohen Behörde der EGKS. Welche Ministerposten hatte René Mayer vorher innegehabt?
-
Justizminister
-
Finanz- und Wirtschaftsminister
-
Verteidigungsminister
17. Das Saargebiet war von der französischen Besatzungszone in Deutschland getrennt und bildete seit 1947 eine Zoll-, Wirtschafts- und Währungsunion mit Frankreich. Die Saarfrage wurde damals zum Streitpunkt zwischen der französischen Regierung und der deutschen Bundesregierung, die offen das Ende des Sonderstatus des Saarlandes und dessen Wiedereingliederung in die Bundesrepublik Deutschland forderte. Wann wurde das Saarland wieder Teil der Bundesrepublik Deutschland?
· mit den Übereinkommen von Luxemburg vom 27. Oktober 1956, die die politische Wiedereingliederung des Saarlandes in die BRD zum 1. Januar 1957 vorsahen
· mit der Volksabstimmung vom 23. Oktober 1955
· mit der Unterzeichnung der Römischen Verträge am 25. März 1957
18. Im Jahr 1958 erzeugten die Vereinigten Staaten 69 Millionen Tonnen Eisenerz, die UdSSR produzierten 90 Millionen Tonnen. Wie viel erzeugten die EGKS-Mitgliedstaaten?
-
87
-
15

-
58

19. Am 18. April 1959 übermittelte die Hohe Behörde der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) dem Ministerrat die Details ihres Aktionsprogramms zur Bekämpfung der Kohlenkrise, in der sich die Sechs zu jener Zeit befanden. Welche Maßnahmen sah dieses Programm vor?
-
die Einführung einer koordinierten Handelspolitik zur Reduzierung der Einfuhren in die Staaten der Gemeinschaft
-
die Sicherung eines angemessenen Einkommens der Minenarbeiter im Falle von Kurzarbeit
-
eine Maßnahme im Bereich der Produktion durch die Regulierung der Marktanteile der Unternehmen, was gleichzeitig verhinderte, dass die angehäuften Lagerbestände in Verkehr gebracht wurden
20. Durch die sozialen Aspekte des Vertrags über die Gründung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl kam den Arbeiternehmern die Umsetzung des Schuman-Plans zugute, vor allem durch:
-
eine allgemeine Anhebung ihres Lebensstandards
· die Anwesenheit der Arbeitnehmer in den Organen der Gemeinschaft, denn der Beratende Ausschuss bestand zu je einem Drittel aus Erzeugern, Verbrauchern und Arbeitnehmern
· die Betriebssicherheit
